


Arie Kluit eröffnete die Versammlung mit Gebet und einem 

herzlichen Willkommensgruß an alle Anwesenden. Nach 

einer Zeit des Lobpreises übergab er das Wort an Andreas 

Eichler.

Andreas gab die Eindrücke, die seit der letzten Gemeinde-

versammlung gesammelt worden waren, wieder.

Aus der Mehrzahl der Eindrücke ergab sich, dass ein 

Neubau an der Grenze die beste Option ist, den Bedürfnis-

sen nach Unterbringung jetzt und in der Zukunft nachzu-

kommen. Andreas las aus Jeremia 32:8-20 und Jeremia 

32:43-45. Dies waren Texte, die durch ein Gemeindemit-

glied mitgeteilt wurden, kurz bevor das Leiterschaftsteam 

für ein Wochenende zusammenkam. Diese Worte sind eine 

große Ermutigung.

Anschließend bekamen Ralph Belau und Erica Duenk das 

Wort. Sie erzählten von dem, was vor zehn Jahren gesche-

hen war. Ralph machte deutlich, dass der Begriff „Tor“ eine 

wichtige Rolle in der Geschichte der ECG spielt. Auf der 

Grenze wollen wir deutlich machen, dass wir eine deutsch- 

niederländische Gemeinde sind. Vor zehn Jahren war in 

Bocholt und Aalten eine „Gebetsarmee“ aktiv, um für 

unsere Region, die Euregio, zu beten. Auch damals wurde 

auf der Grenze zwischen Aalten und Bocholt gebetet. Unter 

anderem wurde damals aus  Sacharja  8:16 vorgelesen: 

„Bringt Friede in eure Tore.“ An dem Ort des Grenzüber-

gangs darf dieses Tor nun eingenommen werden. Hier soll 

sichtbar werden, welchen Auftrag Gott uns gegeben hat. 

Damals wurde auch ein Gedenkstein mit Gottes Namen 

darauf durch David Belau und Ruben van de Kamp auf 

„unserem Land“ hinterlegt. Dies geschah 2001.

Erica erzählte, dass die damals anwesenden Kinder einen 

Stein bekamen. Auf diese Steine durften sie die Verspre-

chen Gottes schreiben. Sie berichtete, dass es in diesem 

Moment buchstäblich dunkel über der Grenze wurde. Die 

Gruppe ging auseinander um Schutz zu suchen, wurde 

aber wieder zurückgerufen. Durch die dunklen Wolken kam 

ein Sonnenstrahl, der sein Licht auf die Gruppe warf. 

Dieser Strahl wurde als „Strahl von Gottes Licht“ erlebt. Es 

war eine Bestätigung: dies ist  Gottes auserwählter Ort. Es 

wurden damals auch Fotos gemacht, die jedoch durch ein 

Unglück (der Fotoapparat öffnete sich, als der Film noch 

drin war) verloren schienen. Der Fotograf sagte, es habe 

keinen Sinn diesen Film auf Grund der Überbelichtung zu 

entwickeln. Erica aber hörte deutlich Gottes Stimme den 

Film doch entwickeln zu lassen. Auf wunderbare Weise war 

es doch möglich nahezu alle Fotos zu entwickeln, so dass 

dieser historische Moment für später dokumentiert blieb.

Arie übernahm wieder das Wort und berichtete, dass Gott 

wohl mit dem Grenzland beschäftigt ist. Er fragte, ob es zu 

diesem Zeitpunkt noch Menschen gäbe, die Anmerkungen 

oder Bestätigungen weitergeben wollten.

Evelien van der Schaaf  ergriff das Wort und berichtete, 

dass sie fünf Minuten vor der Gemeindeversammlung 

folgendes aufschreiben musste: Hier soll der Friede von 

Gottes Diensten wohnen Tag und Nacht. Soll dieser Acker 

heiliger Boden sein?

Susanne Jaquet gab noch einige Notizen aus ihrer M12 

weiter. Sie ergaben aber keine neuen Gedanken.

Danach bemerkte Arie, dass es wohl an der Zeit sei weitere 

Schritte zu unternehmen. Anderthalb Wochen zuvor war 

das Leiterschaftsteam zusammen gewesen, um sich mit 

der Frage zu beschäftigen: Ist jetzt die Zeit? Innerhalb des 

Teams bestand Einigkeit: Jetzt ist es an der Zeit in Aktion zu 

treten. Auch wenn es noch keinen Plan gibt, glauben wir, 

dass Gott die Schritte, die wir gehen werden, bestätigen 

wird.

Danach erhielt Wilkin van de Kamp das Wort. Er gestand 

nicht unparteiisch zu sein. „Ich kann nicht für mich 

behalten, was Gott tun möchte. Ich fühle mich wie Josua, 

der das versprochene Land schon gesehen hat.“  Als 

Beispiel erzählte er von Walt Disney. Dieser hatte vor 

seinem Tod sehr deutlich gesehen, wie der erste 

Disneyland-Freizeitpark auszusehen hat. Durch seinen Tod 

konnte er bei der Eröffnung nicht dabei sein. „Aber weil er 

es gesehen hatte, stand es da“, folgerte Wilkin.

 Er berichtete über die zwölf Kundschafter. Von den zwölf 

hatten nur Josua und Kaleb „gesehen“. Sie sahen anders 

als die zehn. Während des Leiterschaftswochenendes 

wurde jeder persönlich gefragt: Ist jetzt die richtige Zeit? 

Einstimmig wurde „Ja“ gesagt. Die Frage, ob wir an die

Grenze gehen sollen, steht nicht mehr zur Debatte. In 

Jeremia lesen wir: „Ihr habt ein Recht auf diesen Besitz.“  

Der Boden an der Grenze war vor zehn Jahren, bei der 

Gründung der Gemeinde, nicht käuflich zu erwerben. Es ist 

viel gebetet worden. Zu einem unerwarteten Moment stand 

er zum Verkauf. Das Geld zum Ankauf stand innerhalb 

einer Woche bereit. Jeremia spricht von einem Kaufbrief, 

der für lange Zeit in einem irdenen Gefäß aufbewahrt 

wurde. Warten, nichts passiert. Zusammen mit De Hoop 

kam man dann in Aktion. Die Vorbereitungen für den Bau 

einer Klinik verliefen gut, bis es viel Widerstand durch die 

Nachbarschaft gab. „Gott hat mich gelehrt, nicht auf die 

irdischen Behörden, sondern auf Gott zu vertrauen. Ich 

verstand das zu der Zeit alles nicht. Ich wusste nicht, was 

Gott vorhatte. Ich musste warten. Warum schweigt Gott? 

Damit wir lernen, ihm zu vertrauen.“ Es wurde mit Teun 

Stortebeker (Direktor von De Hoop) über den Widerstand 

gesprochen. Er sagte: „Könnte es sein, das wir zuerst eine 

Kirche und nicht ein Versorgungsdorf bauen sollen?“ 

Einladung zur 
ordentlichen
Mitglieder-
versammlung
Des deutschen Vereins der Euregio-

Christengemeinde Aalten-Bocholt am 

Montag, 15.03.2010 um 20:00 Uhr im 

Wendepunkt, Kreuzstr. 18-20, 46593 

Bocholt

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Formalia

2. Verlesung und Genehmigung des

 Protokolls der letzten Mitglieder-

 versammlung

3. Jahresbericht

4. Kassenbericht

5. Bericht der Kassenprüferinnen

6. Entlastung des Vorstandes

7. Neuwahl des Vorstandes

8. Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Persönliche Eindrücke vom  
VIP-Gottesdienst
„Anfangs hatte ich die Befürchtung, das Stück könne eventuell von den 

Jüngeren nicht so richtig verstanden werden. Besonders, weil das GANZE 

Blut  benötigt wurde und somit der Tod in Kauf genommen wurde! (ganz 

schwierig, da es auch Wout war...) Aber bei den Proben bekam ich den 

Eindruck, dass das Drama gut werden wird. Es hat mich ergriffen und 

beeindruckt. Das Drama und die anschließende Predigt haben den 

Gottesdienst zu einem nachhaltigen Erlebnis werden lassen.

Das war mein persönlicher Eindruck.“

Christian Böggering

Chor aus Kaliningrad in Aalten 
Am 13. März gibt es ein besonderes Konzert in der Alten Helenakirche.

Auf dem Programm stehen russisch-orthodoxe Lieder und Volkslieder aus 

dem Osten Europas. 

Der Chor besteht aus 6 Sängerinnen und Sängern. Die Einnahmen des 

Abends sind für eine Grundschule in Prigoradnay bestimmt, in der Kinder 

sehr armer Familien unterrichtet werden, sie übernachten auch in der 

Schule, um während der Woche eine Mahlzeit und einen Schlafplatz zu 

haben. Seit einiger Zeit ist der Chor sehr bekannt. 

Der Eintritt beträgt € 15, es können Karten im Vorverkauf in der Buchhand-

lung Messink im Prinsen-Bredevoortsestraatweg 39 in Aalten reserviert 

werden (Tel. 0031-543-47243) oder am Abend am Eingang der Kirche 

erworben werden

 Holy HipHop Night
Am Samstag, 6. März findet in unserer Kirche eine „Holy Hip 

Hop-Nacht“ statt, Beginn ist um 20:00 Uhr, Einlass ist 19:30 Uhr. Die 

Veranstaltung geht bis ca. 23:00 Uhr. Es kommen auf jeden Fall die 

Rapper I Justice & Rambo  und die Sängerinnen JAZZica und Miss LL.  

Wer noch kommen wird, steht offen. Es wird ein unterhaltsamer 

Abend werden, mit super Rap und Gesang mit Botschaft! Ladet die 

Leute ein – ob Christen oder Nicht-Christen! Auch wenn sie nix von 

Rap halten – sie sind herzlich willkommen! Ich hoffe, dass so viele 

Leute wie möglich da sind. Mehr Info folgt bald!

Holy HipHop Night, 
6. März 20.00 Uhr. 
Einlass 19.30 Uhr.
In der Westerkerk, 
Hogestraat 52 te Aalten NL
Freier Eintritt!

Grüße und Segen

Ramtin ‘Rambo’ Wafaie

Bericht der Gemeindeversammlung vom 28. Januar 2010

Adressänderung:
Frau Marja Bodt

Hoge Veld 26, Kamer 10

7122 ZR Aalten

Ermutigung für:
Jeanette Meerhof

p/a Hospicegroep "De Lelie"

Leliestraat 34-1

7101 CJ Winterswijk.

Pastoraal Diaconaal Centrum de Herberg

t.a.v. Martien van Tol

Pietersbergweg 19

6862 B.T. Oosterbeek 

 

Ermutigung für die 

Daheimgebliebenen:

José / Lieke / Jelmer van Tol

Lijsterbeslaan 27

7121 BS Aalten.

Grenzland – an der Hamelandstraße



Erster - erfolgreicher Treffpunktabend 

Es ist wichtig den Kaufbrief in der Hand zu halten und zu 

beten: „Gott, ich überlasse es dir.“ Daraufhin gab es viele 

Bemühungen zur Frage der Unterbringung. Weder die Idee 

die Zuiderkerk zu mieten, noch die bestehende Kirche zu 

erweitern oder De Angang zu kaufen waren erfolgreich.

Gott sagt: „Macht euch klar“ nach 4. Mose 14. Es fällt auf, 

dass es bei den erwähnten  Eindrücken um die Geschichte 

aus 4. Mose 14 geht. Kaleb hat einen anderen Geist. Henk 

Duenk sagte: „Gut, dass es Riesen gibt, dann sind wir 

abhängig von Gott.“ Gott hat uns das Land gegeben. Er 

wird uns Schritt für Schritt vorangehen. Das Euregio-

Zentrum bauen wir nicht für uns selber, sondern für Gott, 

als Zeichen für Einheit und Versöhnung für die kommen-

den Generationen. „Ich hoffe und bete dafür, dass wir das 

zusammen im Geist erleben werden. Hierfür gibt es zwei 

wichtige Worte: Glaube und Weisheit. Glaube ist immer mit 

einem Wort Gottes verbunden. Durch mehrere Menschen 

hat Gott vor zehn Jahren gesprochen. Mit viel Weisheit 

haben wir am Haus Gottes gebaut. Gott hat enorm geseg-

net. Das schafft Vertrauen für die Zukunft. Es wird kein 

unnötiges Risiko eingegangen werden. Wir werden uns als 

Gemeinde nicht krumm machen für einen Bau. Wir wollen 

mit Weisheit Schritte gehen. Habakuk 2: Wenn Gott dir eine 

Vision, einen Traum oder Plan schenkt, schreibe ihn auf. 

Mach ihn sichtbar, so dass jeder, der daran vorbei geht in 

Bewegung kommt. Wir wollen den Plan für das Euregio-

Zentrum zunächst durch einen Architekten aufzeichnen 

lassen. Danach wollen wir Glaube und Weisheit empfan-

gen, um in Bewegung zu kommen. Ich glaube, dass Gott 

gesprochen hat und es das gab es nie, dass es dann nicht 

geschehen ist. Es ist Zeit sich zu bewegen.“

Arie übernahm wieder das Wort und zitierte aus Haggai 2 

ab Vers 5: Viele Jahre liegt dieser Boden bereit um ihn zu 

bebauen. Es ist viel Weisheit notwendig um dieses Projekt 

zu verwirklichen. Arie forderte uns auf in kleinen Gruppen 

ca. zehn Minuten zu beten, dass es Gottes Werk sein soll. 

Nicht aus eigener Kraft, sondern auf seine Stimme hörend.

Nach dem Gebet wurden noch verschiedene Eindrücke 

mitgeteilt.

Ralph machte deutlich, dass der Weg zum Ziel genauso 

wichtig ist wie das Ziel selber. Wir sollen die Vision, die 

Gott uns gab, von neuem kommunizieren. Viele neue 

Gemeindeglieder kennen die Vision kaum. Wenn wir 

Schritte tun, dann auf einem gemeinsamen Weg von 

Deutschen und Niederländern. Viele Deutsche sehen die 

ECG als eine niederländische Gemeinde mit ein paar 

Deutschen. Eine Freikirche, verdächtig für Bocholt. Mit 

diesem Projekt können wir zeigen, was Gott tut und will.

Tim Jaquet  berichtet von dem Bild einer Pyramide. Wie 

haben sie das damals aufeinander bekommen? Wenn wir 

zehn Jahre voraus schauen könnten, würden die Menschen 

fragen: Wie haben sie das nur geschafft? Durch Gottes 

Gnade.

Arie schloss mit den Worten: Die Worte, die an diesem 

Abend gesprochen wurden, werden vom Leiterschaftsteam 

aufgegriffen und besprochen werden.

Andreas beendete den Abend mit Gebet. Er dankte Gott für 

die vergangenen zehn Jahre. Gott ermutigt und bestätigt. 

Wir wollen IHM aufmerksam zuhören.

Aalten, 9. Februar 2010

Gerrit van de Kamp

Der 1. Treffpunktabend am Mittwoch, 10. Februar war ein 

Erfolg! Mitarbeiter der verschiedenen Dienste der 

Gemeinde  - vom Kindermitarbeiter bis zum Küster – 

kamen an einem Abend zusammen um miteinander zu 

beraten. Nach einer Einleitung durch Andreas setzten sich 

die verschiedenen Gruppen verteilt über den großen 

Gemeindesaal zusammen und kamen über verschiedene 

Themen miteinander ins Gespräch. Der erste Treffpunkta-

bend stand unter der Überschrift „Leidenschaft“. Anhand 

von 3 Fragen wurde sich ausgetauscht:

- Was bedeutet Leidenschaft für dich persönlich, wenn
 du deine Aufgabe in der Gemeinde betrachtest?
- Kann man die Leidenschaft bei der Aufgabe verlieren?
- Wie könnten wir einander  in Bezug auf 
 Leidenschaft stärken?

Nachdem man so miteinander ins Gespräch gekommen 

war, wurde in der Gruppe auch für die verschiedenen 

Dienste gebetet. Es gab auch Raum um einander  für die 

Aufgabe, die Gott jedem Einzelnen gegeben hat, zu 

segnen. Zum Schluss gab es viele begeisterte Reaktionen, 

z. B.: Wie gut tut es, sich Zeit zu nehmen, um miteinander 

ins Gespräch zu kommen über das, was uns verbindet. 

Dadurch wurden wir ermutigt und wissen, dass wir gemein-

sam Gottes Werk in der Gemeinde tun dürfen.“

Der nächste Treffpunkabend ist am 20. April. Dieser Abend 

wird unter dem Thema „Vision“ stehen. Der letzte 

Treffpunktabend vor der Sommerpause ist dann am 

Dienstag, 15. Juni, hier wird „Mission“  im Mittelpunkt 

stehen.  Nach den 3 Abenden wird eine Auswertung 

stattfinden, um zu sehen, ob noch weitere Bedürfnisse 

berücksichtig werden müssen.

Angebot
DVD’s von Derek Prince (in Deutsch):

Befreiung vom Fluch - Vom Fluch zum Segen  - Die Taube und das Lamm - Die Furcht Gottes

Durch Buße zum Glauben - Auf den Felsen gegründet - Gottes Antwort auf Ablehnung

Das Leben im Heiligen Geist - Gottes Ziel: die Braut - Gottes Plan für Israel

12 Euro pro DVD



Sicherlich können wir uns noch an die schöne bunte Wand 

aus Schuhkartons auf der Bühne in unserer Kirche 

erinnern. ‘Weihnachten im Schuhkarton’ So mancher hat 

sich bestimmt gefragt, wohin wird mein Paket gehen? Wem 

wird er Freude bereiten? Und wird es mehr bewirken als 

strahlende Kinderaugen?

Hier ein Ergebnis, dass wir im Rundbrief der Globe Europe-

Missionare Gerson und Heike Witzlau aus Bosnien gelesen 

haben. 

Sie schreiben: “Am letzten Wochenende haben wir als 

Team in sechs Romasiedlungen in Sarajevo an insgesamt 

mehrere hundert Kinder Päckchen aus der Aktion Weih-

nachten im Schuhkarton verteilt. Wir haben mit den 

Kindern gesungen, unser Mitarbeiter Jasmin hat mit 

seinem schauspielerischen Talent den Kindern die Weih-

nachtsgeschichte nahegebracht, und alles lief ganz 

friedlich ab, was nicht selbstverständlich ist. Wir haben so 

viele wirklich dankbare Kinder erlebt, von denen viele 

bestimmt sonst nie Geschenke bekommen, und wir hatten 

auch die Möglichkeit zu guten Gesprächen mit den         

Erwachsenen. So wurden wir von den Roma in unserer 

Nachbarschaft eingeladen, regelmäßig bei ihnen einen 

Hauskreis zu halten! Wir werden sehen, was sich daraus 

entwickelt.”

Es sollte uns ermutigen auch in diesem Jahr noch mehr 

Schuhkartons zu packen.

Auch auf diese Art und Weise wird der Welt verkündigt, 

dass Jesus gekommen ist, um allen Menschen Frieden mit 

Gott zu ermöglichen.

Werner und Edith Sperling

Kleine Geste große Wirkung
Weihnachten im Schuhkarton
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